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Telegramme .
"
1- Stuttgart , 9 . Juli , Mittags . Abgeordne t e u -

wählen . So weil bis jetzt bekannt , wurden folgende Na -

tionalliberalr gewählt : Körner (Ludwigsburg ) , Pfeiffer

(Ulm) , Lempenau (Kannstadt ) ; von der großdeutsch-de-

mokratifchen Partei : Probst , Nägele , Bayrhammer .

Ergänzungswahlen sind nöthlg m Freudenstadt

(14 . Juli ) , Horb (13 . Juli ) , Ravensburg (13 . Juli ) ,

Reutlingen Stadt ( 13 . Juli ) , Tettnang .

-j- München , 8. Juli , Nachm. Der Kronprinz und
dieKronpri -nzefsinvonItaliensind mit Gefolge um

4 Uhr mit einem Extrazug von Innsbruck hier angekommen

und im Hotel zu den Vier Jahreszeiten abgestiegen.

-j- London , 8 . Juli , Vorm . Die Königin Victoria

wird nach Schluß des Parlaments incognito über Paris nach

Luzern sich begeben.

Deutschland .
Karlsruhe, 9. Juli. Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 46 enthält (außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des Großh . Ministeriums
des Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten :

Den Handels - und Schifffahrts -Vertrag zwischen dem Zoll¬

verein und Spanien betreffend . 2)
'Bekanntmachungen des

Großh . Ministeriums des Innern : ->) Den Geschäftsbetrieb
der Nortderu - ^ ssurslloe- Lowprm^ zu Aberdeen und London

betreffend. Diese Gesellschaft, welche unterm 19 . Nov . 1863

zum Geschäftsbetrieb im Großherzogthum zugelassen worden ,

hat solchen seit 1. Aug . v. I . freiwillig ausgegeben. Die noch

lausenden Policen derselben wurden von der im Groß -

herzogthnm ebenfalls konzessionirten Aortk Lritisk snä Mor-

osntlle Insurance Lowpsn^ zu London und Edinburgh (Gene¬

ralagent Kaufmann Ernst Arheidt in Karlsruhe ) übernom¬

men . d) Uebersicht der Studirenden auf den Universitäten

Heidelberg und Freiburg betreffend.
II. Diensterledigungen . Die Stelle eines Kollegial¬

mitgliedes bei dem Großh . Kreisgericht Baden , und eine

Amtsrichterstelle bei dem Großh . Amtsgericht Rastatt .

München, 6. Juli. Die „Hüdd. Presse
" schreibt offiziös :

„Aus Stuttgart wird uns telegraphisch gemeldet , die

Nachricht der Hoffmann 'scheu Korrespondenz über die Bildung
einer ständigenMilitärkommission der süddeutschen
Staaten werde dort aus bester Quelle als apokryph bezeichnet.
Wir können nicht umhin , zu bemerken, daß dieses Telegramm
selbst an einer bedeutenden Unrichtigkeit laborirt ; denn be¬

kanntlich hatte die „Hossm. Korr ." nur gemeldet , daß Vor¬

schläge zur Bildung einer solchen Kommission von hier aus

gemacht werden sollten (und sie sind inzwischen gemacht wor¬
den) ; über Das , was hier beabsichtigt ist , wird man sich aber

hier wohl besser unterrichten können als auswärts . Sollte
in dem Stuttgarter Telegramm aber der Accent auf die Bil¬

dung der gedachtenKommission gelegt sein, so wäre das eben

nur ein neuer Beweis , welche Schwierigkeiten der Verwirk¬

lichung des Projekts eines Südbundes sich entgegenstellen .
"

Wiesbaden , 7. Juli. (Frkf . Zlg.) Die Abgeordneten
Knapp , Mohr , Ruß und Born hatten in einer Eingabe an
den König die Bitte ausgesprochen , die aus Nassau nach¬

träglich ausgehobenen Mannschasten zu entlassen .

Hierauf hat Se . Maj . mittelst Kabinetsordre vom 6 . d. ge¬

nehmigt , daß die im Jahr 1843 gebornen , aus dem Bezirk
des 11 . Armeekorps ausgehobenen Mannschaften am nächsten

allgemeinen Entlassungstermin zur Reserve entlasten werden .
Der Ausdehnung dieser Maßregel auf die im Jahr 1844 ge¬
bornen Mannschaften stehen so erhebliche militärische Beden¬

ken entgegen, daß dem Gesuche , soweit es sich auf diese Mann¬

schaften bezog , nicht entsprochen werden konnte.

Berlin , 8. Juli, Die „Prov .-Korr .
" schreibt : In Betreff

der Vertretung des Bundeskanzlers Grafen v. Bismarck

während der jetzigen Abwesenheit desselben sind vielfach un¬

genaue und widersprechende Angaben verbreitet . Das Richtige
ist in der Hauptsache Folgendes : In Gemäßheit der von dem

Grafen Bismarck vor Antritt seines Urlaubs gemachten Vor¬

schläge ist von Sr . Maj . dem König durch Allerhöchste Qrdre

vom 16 . v. M . bestimmt worden , daß der Kanzler des Nord¬

deutschen Bundes in den lausenden Geschäften , so weit solche

sich auf das Heer und die Kriegsmarine des Bundes beziehen,
durch den Kriegs - und Marine -Minister v. Roon , so weit

sie andere Bnndesangelegenheiteu zum Gegenstand haben ,
durch den Präsidenten des Bundeskanzler - Amtes Delbrück
vertreten werde. Die Gegenzeichnung aller Akte der Gesetz¬

gebung bleibt dem Bundeskanzler ausschließlich Vorbehalten .

I . Maj . die Königin Augusta wird noch kurze Zeit ans

Schloß Babelsberg verweilen und sich sodann zunächst nach
Koblenz begeben.

^ Berlin , 9. Juli. Die Abreise des Königs nach
Ems ist nunmehr ans Samstag 11 . d . M . angesetzt. Im

Gefolge Sr . Maj . wird sich auch ein Vertreter des auswär¬

tigen Ministeriums besuchen , und zwar der Wirkt . Geh . Le-

gationsrath Abeken . Ueber Angelegenheiten der auswärtigen
Politik findet stets direkter Vortrag statt . Eine Vertretung
durch den Kabinetsrath ist bei diesem Ressort nicht herkömm¬
lich. — Die Mittheilung eines hiesigen Blattes : der Mi¬

nister des Innern , Gras zu Eulenbnrg , werde schon
morgen aus Karlsbad in Berlin wieder eintreffen , erweist

sich als voreilig . Der Mnister kehrt zu Anfang der nächsten
Woche hieher zurück. Den zweiten Theil seines Urlaubs
wird derselbe im August antrelen . — Wie verlautet , hat der

Kammergerichts -Rath Rhoden , bekanntlich ein Führer der

seg . katholischen Fraktion , aus Gesundheitsrücksichten sein Ab¬

geordnetenmandat niedcrgelegt. — Das Abkommen über die
landwärts zwischen England und Ostindien yerzustellende
Telegraphenverbindung ist hier nunmehr zu Stand ge¬
bracht . Dem vorliegenden Plan gemäß soll die neue Linie von'

London ausgehen und durch die Nordsee über Preußen , Polen ,
Südrußland und Persien nach Indien geführt werden . Von
dem bereits vorhandenen unterseeischenKabel , welches von der

englischen Küste über Norderney nach dem ostfriesischen Fest¬
land geht, bleiben 1 oder 2 Drähte ausschließlich für dir neue

telegraphische Verbindung reservirt . Ein unterseeisches Kabel
wird in der Lange von 40 Meilen auch durch einen Theil des

Schwarzen Meeres gelegt, um die circassischen Gebirge zu
umgehen . Die dort bestehenden Leitungen sind der Unter¬

brechung durch Schneemassen ausgesetzt. Der Regel nach
sollen alle neuen Landleitungen auf eisernen Pfählen ruhen .
Nur im europäischen Rußland , wo sich sehr gutes , in seiner
Dauerhaftigkeit auf den russischen Linien bewährtes Holz
findet , kommen hölzerne Stangen zur Anwendung . Den Ver¬

tragsbedingungen gemäß sollen alle neu anzukgenden Leitun¬
gen nach 25 Jahren theils mit , theils ohne Entschädigung in
das '

Eigenthum der Länder übergehen , in denen sie angelegt
werden .

Oeß -rreichische Monarchie .
j -s Wien , 8 . Juli . Durch die für die Linie angeordneten

Beurlaubungen , die — freilich noch nicht offiziell publi -
zirt und deßhalb mehrseitig angezweifelt — sich vollständig
bestätigen , ist der Stand der einzelnen Kompagnien ans 50
Mann reduzirt .

Vom Kaiser auf dem Bahnhof empfangen, ist heute Mittag
die Großfürstin Helene von Rußland hier eingetroffen . Sie
geht nach Italien , wird indeß mehrere Tage lang der Gast des
Hofes sein.

Brünn , 7. Juli. Der Gemeindeausschuß nahm in
der heute Nachmittags stattgehabten Sitzung einstimmig und

ohne Debatte folgende Resolution an :
. Der Gemeindeausschuß erklärt gegenüber den Angriffen des Epis¬

kopates und der römischen Kurie dem Kaiser neuerlich seine unver¬

brüchliche Treue und Hingebung , sowie dem parlamentarischen Mini¬

sterium den Dank sür die treue Festhaltung an der Verfassung und

für die energische Durchführung der konfessionellen Gesetze.

Prag , 7. Juli. Die vier böhmischen Bischöfe (Erzbi¬
schof von Prag und die Bischöfe vouKöniggrätz,Budweis und
Leumeritz ) haben in Betreff der konfessionellen Gesetze einen
gemeinschaftlichen Hirtenbrief erlasse» . Derselbe ist im Ton
etwas milder als der der meisten übrigen österreichischen Bi¬
schöfe , und hat nur aus das Ehegesetz Bezug . Folgendes ist
eine Analyse des Aktenstücks .

Es wird betont , daß die Ehegesetze der Kirche ihre verbindende Kraft
in sich selber tragen und diese nicht davon abhästgig ist , ob der Staat

sie auch zu den seinigen mache , oder nicht . »Wohl ist auch der Staat

an der Ehe betheiligt und kann ihm dieselbe nicht gleichgiltig sein, da

sie auch seine Grundlage ist und seine Bürger , wie die Glieder der

Kirche, ihr entstammen. Da hängt es denn allerdings letztlich von der

eigenen Entscheidung de» Staates ab , ob er die Ehegesetzgebung aus¬

schließlich der Kirche überlassen , ob mit ihr eine gemeinsame Ehegesetz -

gebüug vereinbaren , ob aus seinem Gebiete eigene Ehcgesetze
aufstellen will ober nicht , — und soll hier nicht erörtert werden, was

seine Pflicht und fein Bvrtheil wäre. So viel aber ist gewiß , daß
die Gesetze der Kirche für deren Glieder ihre Geltung nicht erst dann

erlangen , wenn auch der Staat sie anerkennt, und ibre Geltung nicht
verlieren , wenn der Staat sie nicht auch seinerseits aufrecht hält . Dam

nicht vom Staate , sondern von Gott hat die Kirche den Auftrag und
die Macht , die Ehe durch ihre Gesetze zu regeln / — Vor Gott und

Gewissen sei nur jene geschlechtlicheVerbindung eine wahre, rechtmäßige
Ehe , . . . welche unter den von der Kirche gesetzten Bedingungen zu
Stand « kommt. Da Staat kan» einer geschlechtlichen Verbindung
keine ander« Geltung verleihen, als die staatliche ; kirchliche Giltigkeit
könne ihr nur di« Kirche verleihen . Dann heißt e« wörtlich : . Wie¬

wohl also die weltliche Gesetzgebung durch da - neueste SlaatSzesetz eine
andere geworden , als es die im Jahr 1855 mit dem heiligen Stuhl
vereinbarte gewesen , so hat sich dadurch in Betreff der de» Glieder »
der Kirche obliegenden Pflichten doch nichts geändert. Er haben diese
— al» Bürger des Staate « dem Kaiser gebend , was de» Kaiser» ist
— die staatlichen Bedingungen da Eheschließung zu erfüllen , ihre»

Verbindungen die staatlichen oder bürgerlich « , Rechte zu gewinnen ; sie

haben aber auch nach wie vor sich an die Kirche u»d die kirchlichen
Gerichte zu halten , um zugleich dem göttlichen Gesetze und dem Ge-

wissm zu genügen. Wo aber bei der gegenwärtig nicht mehr vorhan¬

Nh Nach ZMira.
(Fortsetzung aus Nr . 160.)

Wer eö einrichten kann, da versäume ja nicht , diese Route im vollen

Tage zu bereisen und ihr die sorgfältigste Beachtung zu widmen. Große
Strecken hindurch läuft die Bahn durch erwähnte Salzteiche , welche in

gefülltem Zustande gan da Vermuthung Raum geben , als befände

sich da Bahndamm im Meer selbst ; oft zieht sie sich hart qn da Küste

hin, wo ihr Untabau gegen die anprallendcn Fluten nur durch enorme

FelSblöcke gesichert ist , bis sie endlich wieder festem Boden auf eina

Landzunge faßt , an deren äußerster Spitze die Stadt Cette liegt.
Er mochte neun Uhr gewesen sein , als wir dort in einem eigen-

thümlich benannten Gasthof „Zürn großen Galion " Quartier gemacht
hatten. Meinethalbm hätte das Adjektiv auch „klein" heißm dürfen , ich
wäre unta keiner Bedingung von da auSgewandert eines Umstandes

wegen , welcher sich freilich Tag « daranf leicht erklärte , an selbigem
Abend jedoch in bedenklich erschütternder Weise vom Bahnhof bis zum
Hotel durch den Wagen hindurch an meinem Körpa fühlbar machte :
wir mußten nämlich eine neu angelegte, mit grobem Material besohlte
Straße pasfiren, was in mir die irrthümliche Ansicht aufkommen ließ,
als feien Cette 's Straßen sämmllich solchergestalt qualifizirt .

Ein französischer Reiseschriststeller sagt von dieser Stadt : sie habe
keine Zeit, sich zu reinigen, geschweige denn sich zu putzen. Und so ist
eS in der That , denn geschäftliche Thätigkeit liegt ihr mehr am Herzen,
als uneinträglich« Eleganz, und ersterer verdaust sie ihren jetzigen Rcich-

churn und ihr rasches Empersteigen von einer im Anfang dieses Jahr¬
hunderts unbedeutenden Stadt zu einem Handelsplatz erster Größe.
Ganz Cette riecht nach Fisch , nach dem in aller Welt verbretteten kopf¬
losen und vulgo dümmsten, der dort in großen Quantitäten getrocknet
wird. Der Hauplhandel ist aber in erster Linie mit Wein und es hat
derselbe in den letzten Jahren eine solch ungeheure Ausdehnung an¬
genommen, daß sich nahezu 3000 Personen nur allein mit dem Küfer¬

gewerbe abgeben . Außerdem erportirt er gebrannte Wasser , seine Li-

queure , Salz , färbende Pflanzenstoffeund Grünspan . In Folge des

allseitigen Bahnverkehrs leidet die Küstenschifffahrt und der Handel mü

andern Hafenstädten schon durch den Umweg über die Meerenge von

Gibraltar , doch sucht die Einwohnerschaft diesen empfindlichen Ausfall

durch Fleiß und Arbeit auf's lobenswertheste zu ersetzen.
Zur Besichtigung der Merkwürdigkeiten braucht man nicht viel Zeit ,

aus dem einfachsten Grunde, well daselbst keine sind . In Ermangelung
solcher begnügte ich mich mit einer Naturerscheinung, deren Effekt mei¬

nen Angen gar bald zu großartig wurde und meine Anwesenheit aus
der Straße nicht länger dulden wollte . Ein Nov plus ultra von eurem

Wind blies thurmhoh« Staubsäulen auf, die ganz« Läyge meines Kör¬

pers spiralförmig umhüllend , so daß ich , aller Orientirungsgabc be¬

raubt , ohne ferneres Verlangen nach dergleichen Phänomenen , den Rück¬

zug zum Hotel mitral. Vor der Abreise ward mir noch ein nöthiger

Gang aus das spanische Konsulat dringend geboten wegen meines mulh -

maßlich mangelhaften Pasjes , dem es nach meiner Niemung an nichts

Anderem gebrach, als an der Hauptsache : „ am spanischen Visa" , welches

daheim deßhalb nicht ausgesertigt werden konnte, well zur Zeit ein

spanischer Geschäftsträger bei der heimischen Regierung nicht beglaubigt

ist. Nach der üblichen Anmeldung wurde ich ohne Verzug vorgelassen
und bahi» belehrt, daß es eines Passes,zum Reisen in Spanien nicht

mehr bedürfe und ich meine« beabsichtigten Weg über die Pyrenäen

ruhig und unbekümmert jortsetzen könne. Diese angenehme Mittheilung

nahm ich unter vielem Danke sehr befriedigt entgegen und ging im

Besitze des sehr billigen Bescheides wieder von barmen. Obschon sich

die Sache ganz richtig also verhält, sehe ich aus Rücksicht sür ein nach

mir reisendes geehrte- Publikum mich veranlaßt , dieser konsularischen

Verbescheidung hinzuzufügen, daß Jeder , der in irgend einer spawische»

Stadt , zumal in Madrid , Pvßrestant -Briese atholt , mit einem seine

Person ausw«ise«den Papier , am beste» mit dem Paß versehen sei»

muß , wenn er sich nicht Schwierigkeiten »der zeitraubenden Umständen

aussetzen will, und cs erscheint sehr rathsam, daß der Paß zum wenig¬

sten das französische Bisa trage.
Ein rascher Zug entführte uns dem geschäftigen Cette, eine Zeitkmg

landeinwärts , dann in der Richtung gegen Narbonne wieder dem

Meere entgegen und zuletzt scharf ins Land hinein, nach Perpignan ,
wo mit einem Mal das Schienengeleise ein Ende nimmt . Man han¬
delt klug, das Billet sür den Abends zehn Uhr nach Gerona »»fah¬

renden Wage» gleich nach Ankunft zu lösen , um seines Platzes für

alle Fälle sicher zu sein.
Zwei voll« Stunden nur all«» mit der Restauration des begehrlich « ,

Magens vertreiben wäre nüchterner Touristen unwürdig , darum be¬

sannen wir uns nach vollbrachter Mahlzeit eines Bessern und durch¬

kreuzten mit Hilfe einer ärmlichen Beleuchtung die Straßen des befe¬

stigten Perpignan . Hiebei ergaben sich folgside Wahrnehmungen : er¬

sten », daß es hierorts viel enge Gassen u»d dito spitzige Pflasterstein«

gebe , zweitens, daß cs an Tambours , welche durch eine» zapfenstreich -

artigen Höllenlärm die zahlreich ausäsfiigen Soldaten zur Ruhe trom¬

melten , nicht gerade mangle, und drittens , daß : eS in der Stadt sehr

langwellig sein müsse , und wie uns später noch besonders milgelheilt

worden, Langweile die ortsgebräuchliche Unterhaltung sei. Zu Gunsten

Perpignan
's will uh ^ Gassen , Pflastersteine und Tambours aus¬

genommen — im freundlichen Tageslicht betrachtet , mein» u«d Anderer

Behauptungen sogar bezweifeln und im Gegensatz zur Langweile viel¬

mehr glauben , daß sie in einem Orte , wo sich 25,000 Menschen so

dicht auf dem Rücken fitzen und sich dort wahrscheinlich wie überall

aufs lebhafteste Legern , gar nicht auszukommen im Stande sei. Um

den Spaziergang war'« übrigens bald geschehen; einzelne dicke Regen¬

tropfen prävenirten die gleich darauf erfolgte größere Menge, daher wir
für geraihen hielten, aufs Depot der Diligence zurückzugehen , wo auch
schon ein Wagm zum Ausladen des Gepäcks parat stand. Das war
kein kleines Fuhrwerk , und nicht wemger klein die ihm anvertraute
Gepäckmasse , welche gewiß noch mehr VolumenLust verdrängte als der

Wagen selbst . (Fortsetzung folgt.)

»



denen Übereinstimmung der kirchlichen und der staatlichen Ehegesehge -

lmng der Staat die Erlaubniß zur Eheschließung, zur Trennung oder
Scheidung gibt , während die Kirche sie nicht ertheilt hat oder sie ver¬
weigern muß , haben sie von der blos von der weltlichen Behörde er-

theilten Ermächtigung einfach keinen Gebrauch zu machen , sondern sich
an das Gesetz der Kirche und das Urthcil der geistlichen Obrigkeit zu
halten . Wer anders handelt ; wer — wenn seine Ehe kirchlich giltig
— mit dem auf Trennung oder Scheidung lautenden Urtheile der welt¬
lichen Richter sich begnügt ; oder wer , wo eine kirchlich giltige Ehe
nicht möglich, mit der sogenannten Zivilehe sich zufriedensteilt, die
vor Gott und dem Gewissen keine Ehe ist , der macht sich schwerer
Sünde schuldig ; wenn er die Sünde fortsetzt und von ihr nicht lassen
will, ist er der Lossprechung in der heil. Beichte nicht fähig und darum
auch vom Tische des Herrn ausgeschlossen ; wenn er endlich trotz der
Ermahnungen der Kirche in seinem verkehrten Sinne bcharrt , trennt
er sich selbst von der Kirche , deren Lehren er nicht folgen , deren Ge¬
setzen er sich nicht fügen null , und müßte von ihr schließlich auch
förmlich ausgeschieden werden nach dem Worte des Herrn :

„ Wer die Kirche nicht hört , der sei dir wie ein Heide und öffentlicher
Sünder / . . .

Schließlich wird darauf hingewiesen, daß die Behauptung nicht wahr
sei, als wäre durch die jüngste staatliche Gesetzgebung nur die frühere
Ehegesetzgebung wieder hergesiellt worden , daß auch damals die nicht
nach den Bestimmungen der Kirche geschlossenen Ehen keine wahren
und wirklichen Ehen gewesen seien , und daß die Geschlechtsverbindung
der Gläubigen nur durch Mitwirkung der Kirche zu einer dem Willen
Gottes entsprechenden , . . . wahren und ächten Ehe werde , ohne diese
aber vor Gott und dem Gewissen nur ein folgenschweres sündhafte«

Verhältniß wäre und es auch dann -bliebe , wenn die Staatsgewalt sie
ihrerseits gestattet.

Löhmisch -Leipa, 7 . Juli. Die hiesige Stadtgemeinde -
Vertretung beschloß gestern einstimmig zus Anlaß der
päpstlichen Allokution dem Gesammtministerinm eine
Vertrauensadresse zu votiren und den Ministerpräsi¬
denten und den Unterrichtsminister zu Ehrenbürgern zu er¬
nennen .

Serbien .
Belgrad . Von der serbischen Skuptschina 'gibt ein

Belgrader Berichterstatter in der „N . Fr . Pr .
" folgende Be¬

schreibung : „Von 504 Mitgliedern der jetzigen außerord .
Nationalversammlung sind über vierhundert wirklicheBauern
und einfache Handwerker , die übrigen Herren sind Kaufleute ,
Advokaten, Gutsbesitzer . Der Gevatter Schmied verläßt zu
Hause sein heißes Eisen , Gevatter Schneider läßt ein halb
Dutzend unfertiger Nähte und Zwickeln zurück und läuft nach
Belgrad zur Skuptschina , um das Land ordnen zu helfen.
Das „ läuft " ist oft gar nicht einmal bildlich zu nehmen , Ge¬
vatter Schneider und Schmied laufest wirklich nach Belgrad ,
wenn das Vaterland ruft , das Vaterland , das ihnen keinen
Wagen zur Verfügung zu stellen hat . Die Stadt Belgrad
hat keinen Saal , wo sie fünfhundert berathende Männer unter¬
bringen kann-; die ordentliche Skuptschina tagt gewöhnlich in
der „hohen Schule "

, die der reiche Mischa hat erbauen lassen ;
das kann aber nur die ordentliche , die blos etwas über hundert
Männer des Landes um sich schart. Wo hätte man nun die
jetzige Skuptschina unterbringen sollen , da die Feldversamm¬
lungen nicht mehr belieben ? Den Luxus eines Parlaments -
Hauses gönnt sich Serbien nicht ; Leuten , die man mit einem
Thaler Diäten abfindet , kann man doch keinen Pallast bauen .
Was war also zu thun ? Man verlegte die Skuptschina für
diesmal , trotz der traurigen Erinnerungen des Ortes , in den
Park von Toptschider . Dort draußen auf der großen Wiese,
die den Park vom Koschutujak trennt , haben sie eme riesige
Baracke gezimmert und sie innerhalb mit Laub so dicht bedeckt,
wie sie es vor einigen Tagen mit dem Schoppen gethan haben,
in dem die Gerichtsverhandlung gegen die Mörder Michael 's
stattgefunden hat . Innerhalb der. Baracke haben sie auf bei¬
den Seilen des die Mitte haltenden Präsidententisches eine
große Anzahl hinter einander laufender Holzbänke aufgestellt , -

zu deren Material Mahagoni in gar keinenBeziehungen steht.
Auf diesen Bänken haben sich die fünfhundert Volksvertreter
niederzulassen . Fauteuils , Pulte und was dergleichen mehr
Parlamentsbequemlichkeiten sind, kennt man in der Skuptschina
nicht, die keinerlei Verweichlichung bei ihren Volksmänuern
aufkommen läßt . Wozu auch Pulte ? Wegen der Wenigen ,
die schreiben können ? Berathungs - und Klubbzimmer ent¬
behren die Skuptschina -Mitglieder nicht weniger ; auch der
Corribore , die nur dazu gut sind , um Journalisten im Um¬
gang mit Ministern zu korrumpiren , entbehrt die Parla¬
mentsbaracke in Toptschider . Rechts und links sind zwei
mehrsitzige Hütten zur Ausnahme der Minister und Senato¬
ren bestiyimt . Das ist aber Alles noch nichts gegen die Art
und Weise , wie die Volksmänner untergebracht sind. Man
glaubt wohl, sie wohnen in Hotels , möblirten Wohnungen , in
Zimmern „mit Morgensonne " wie bei uns ? In einer Reihe
von großen Zelten , die längs dem Park von Toptschider
auf freiem Platz aufgeschlagen, bivouakiren die serbischen Ab¬
geordneten , sie legen ihr von Landessorgen beschwertes Haupt
auf den grünen Rasen nieder . Zur Zeit der gewöhnlichen
Skuptschina bringt man sie in den Cafe's unter , wo sie auf
harten Bänken schlummern ; diesmal schlafen sie in Toptschider
wie der Soldat im Kriege . Und daß man nicht glaube , die
Abgeordneten bekommen nur Quartier und einen Thaler , will
ich noch mittheilen , daß sie auch die Ko st erhalten . In einer
großen . Feldküche, die in der Nähe der großen Parlaments¬
hütte aufgeschlagen, wird alle Mittag und Abend für die Par -
lamentsmänner „ abgekocht "

. Alles militärisch , wie man
sieht, und diesem militärischen Charakter ist es wahrscheinlich
zuzuschreiben , daß in der nahen Kaserne von Toptschider
einige Tausend Mann des stehenden Heeres zur Sitzungszeit
zusammengezogen sind.

Belgrad , 7. Juli. Dem Korrespondenten der „Patrie " ,Arnould , welcher unwahre Berichte über serbische tzustände
geschrieben haben sollte , wurde eine Katzenmusik gebracht.
Arnould hat hierauf Belgrad verlassen.

^

Schweiz .
Zürich , 8. Juli. (N. Fr. Pr .) Trotz der auffallenden

Abzeichen wurde den czechischen Reisenden auf ihren

gemeinsamen Fußparthien von der Bevölkerung keinerlei Be¬
achtung geschenkt . Beim Banket in den Räumen des Kasinos
wurden nationale Reden gehalten . Die in Zürich wohnen -
d»n czechischen Arbeiter und Studenten betheiltgten sich an
dem Banket .

Italien .
Florenz , 6 . Juli . (Köln . Ztg.) Der Leiter des hiesigen

Mobiliarkredits , Hr . Balduin », hat von seinen Geschäfts¬
genossen Stern u . Comp . Vollmachten erhalten , auf etwaige
Abänderungen des Vertrags wegen des Tabaksmonopols
einzugehen . Er kann 1) die Dauer von 20 Jahren auf 15
bis 16 Jahre herabsctzen; 2) sich damit begnügen , daß die
Zinscnbürgschast sich auf die 180 Millionen Obligationen
beschränke und nicht auch auf die Summe von 50 Millionen
erstrecke , welche die Gesellschaft aus ihrem Kapital vorschießen
wird ; 3) in die Festsetzung des Ausgabepreises dieser 6pro -
zentigen Obligationen willigen . Der Finanzminister hat
mittlerweile mit Hrn . Correnti , dem Chef der Mittelsparlei ,
verhandelt . Sella und seine Freunde , die sich um die „Opi -
nione " gruppiren , bleiben ihrem Widerstand gegen das Ge¬
schäft treu . Hr . Correnti scheint der Negierung die Unter¬
stützung seiner Freunde zugesichert zu haben unter Bedingung
der eben angeführten Veränderungen . Die Sprache des
„Diritto " läßt keinen Zweifel mehr in Bezug auf die An¬
sichten dieser Partei übrig . Der Finanzminister ist übrigens
entschlossen , aus der Annahme des in genannter Weise modi-
fizirten Vertrags eine Kabinetssrage zu machen . Er thut
jetzt sehr nachgiebig , um im entscheidenden Augenblick >um so
energischer auftreten zu können. Was nun die Dauer des
Vertrags betrifft , so ist es schwer einzusehen, wie die Gesell¬
schaft, welche ihre Obligationen an den Mann bringen muß ,
dieselben über die Zeit hinaus laufen lassen solle, während
welcher sie selber an der Regie betheiligt ist ; und wenn wieder
die Garantie der Regierung für die weitere Zeit in Anspruch
genommen werden soll, so wird man wieder der „Opinione "

beistimmen , welche den Rath ertheilt , die Regierung möge
selber die Obligationen ausgebcn und die Erträgnisse des
Tabaksmonopols zum Pfand geben. Die Gesellschaft hat ,
wenn sie sich mit 16 Jahren zufrieden gibt , alle Zugeständ¬
nisse gemacht, die sie leisten kann. Abgesehen von den aus¬
zugebenden Obligationen , behauptet die Gesellschaft, ihr Ge¬
winn werde erst in den letzten Jahren ihres Vertragsverhält -
nisses zur italienischen Regierung beginnen . Und doch glaubt
man hier an ein schließliches Arrangement . Es verdien ! be¬
merkt zu werden , daß die Linke der Regierung in dieser Frage
weniger Schwierigkeiten macht, als die Rechte.

- Frankreich .
" Parts , 8. Juli . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 7 . Juli .
Die zweite Niederlage erlitt die Regierung gestern durch die von der

Kammer beschlossene Jnbetrachlnahme des ersten Amendements der
Kommission zu der Vorlage , welche für Sold und Unterhalt der
Truppen eine » Supplementarkrcdit zu dem außerordentlichen Budget
von 1868 fordert. Es werden dafür 48,804,666 Fr . gefordert, von
denen die Kommission eine Million zu streichen beantragt . Der Aus¬
fall soll durch eine Vermehrung der Beurlaubungen ausgeglichen wer¬
den . Grcssier , ScgriS und Mege sprechen für , Marschall Niel
und Baron Brno ist gegen das Amendement. Die Hauptgründe , auf
welche sich die Kommission stützt , sind die friedlichen Versicherungen
der Regierung selbst, die Ueberschreitung von Seiten des Kriegsministe¬
riums der im Budget festgesetzten Normalstärke von 400,000 Mann ,
und endlich die Nolhwendigkeit, einmal mit dm bisherigen Gewohn¬
heiten zu brechen und das Sparsystem thatsächlich einzusühren. ES
liegt der Kommission fern, wie ihre sämmtlichen Redner versichern , da»
mit ein Mißtrauensvotum gegen den jetzigen Kriegsminister abzugeben,
sondern grade das Vertrauen aus seine Einsicht und Tüchtigkeit berech¬
tigt sie — wie Gressier auScinandersetzt — zu der Erwartung , daß
er im Kriege eine achtunggebietende Militärmacht aufstellen und dabei
doch im Frieden so viel als möglich sparen und den Arbeitskräften des
Landes eine nutzbringende Verwendung gönnen werde .

Marschall Niel betheuert seinen sparsamen Sinn und seine , auf
eine starke Wehrkraft sich stützende Friedensliebe. „Wir haben — sagt
er — nunmehr den Anforderungen des Augenblicks Genüge geleistet .
Allein wir müssen unsere Armee organisiren , nun da der Friede un¬
gefähr , ja ich kann es selbst sagen , denn ich glaube es , da er völlig
gesichert ist/ Gressier : Bravo !

Segris hebt namentlich den Unterschied zwischen den Versprechun¬
gen von 1867 , damals als man die 108 Mill . für Bewaffnung durch
die Armee-Dotationskasse decken zu können erklärte, und dem 440 Mill .-
Anlehen von 1868 hervor. Er führt auch dm Deputirten in sehr ein¬
dringlicher Weise zu Gemüth , daß sie dem Land gegenüber für die
Finanzverwaltung verantwortlich seien . Einmal muß angefangen wer¬
den ; fange man darum besser heute als morgen an.

Warschau Niel tritt nochmals mit all seiner Autorität gegen da«
Amendement ein , da eine größere Zahl von Beurlaubungen , als die
bereits bewilligte , das neu eingeführte System in Gefahr setze. Eine
wohlorganisirte europäischeArmee müsse innerhalb 14 Tagen vom Frie -
deusfuß auf den Kriegsfuß übergehen können. Frankreich müsse also ,
wenn eine große Verwicklung eintrete und ein rascher Angriff abge -
wchrt werden müsse , innerhalb 14 Tagen nach der Kriegserklärung
500,000 , und weitere 14 Tage darauf 700,000 Mann unter Waffen
haben , und dies sei keine leichte Aufgabe. Wie die Einrichtung jetzt
getroffen sei , könne auch der letzte Mann am zwölften Tag schon zur
Armee gestoßen sein. Redner sucht sogar, so weit die« überhaupt einem
unverantwortlichen Minister gestattet sein kann , die Abstimmung über
das Amendement zu einer Art Portefeuillefrage zu machen . „ Sie ma¬
chen mir die Sache unmöglich/ sagt er ; „ ich kann die Aufgabe nicht er¬
füllen , welche mir da« Vertrauen des Kaisers auferlegt hat . Denn
wenn Sie mich in eine solche Unmöglichkeit versetzen , so kompromiv
tirenSie die Sache der Sparsamkeit . (Unruhe .) . . . Ich habe die Ueber -
zeugung, daß, wenn Sie wüßten , was ich weiß , wenn Sie gesehen
hätten , was ich sehe, so würden Sie nicht an Ihrer Ansicht festhalten.
Sie werden mich wegen einerbeinahe unausführbarenErsparniß in ' «
Wanken bringen /

Baron Benoist unterstützt den Kriegsminister nach Kräften . Er
beruft sich auf die . Autorität der Obersten und der Korpskommandan-
tcn , mit denen er bekannt ist . Alle halten sie die Sache für unaus¬
führbar . Damit der Friede gesichert sei , muß man im Ausland

wissen , daß Frankreich eine starke , kräftige, energische Armee hat . Man
muß im Ausland wissen , daß man bereit ist , alle nöthigen Opfer zu
bringen , damit unsere Armee eine gewaltige bleibe . Dies ist die ein¬
zige würdige Antwort Frankreichs auf die Unterstellungen und die
Voraussetzungen̂ welche „Monsieur de Molk ' (si ) kürzlich in dem
„ preußischen ' Parlament ausgesprochen hat .

Die Kammer nimmt demungeachtet das Amendement in Betracht.
Das zweite Amendement , welches die Kommission zu demselt,z

Kreditposten gestellt hat , bezieht sich auf eine Reduktion von 700,000
Fr . für den Unterhalt von 3000 P s e r d en . welche an Landwirthe
zur Benützung und Verpflegung abgegeben werden sollen . Aus dem
Bericht des Hrn . Gressier geht hervor , daß das Kriegsministcrium
gegenwärtig 104,000 Pferde zu seiner Verfügung hat , von denen
13,OM bei Landwirthen untergebracht sind , während 91,OM von dem
Kriegsministerium unterhalten werden. Gressier meint , daß, wenn 12
Tage ausreichesi, um sämmtliche beurlaubte Soldaten zu ihren Fah¬
nen einzuberufen, dieselbe Zeit auch ausreichen müsse , um die Pferde
vom Lande nach den Kasernenställen kommen zu lassen .

Marschall Niel zeigt sich etwas unwirsch, daß man ihn stets
die Lage versetzt, auf Forderungen bestehen zu müssen , die von der
Kouimission als überflüssig angesehen werden. Er bezeichnet es als
einen großm Uebelstand, daß er vor dem Lande zu erklären sich ge-
nöthigt steht , Das , was ihm die Kammer bewilligen wolle, sei unge¬
nügend , um die Armee in der für nöthig erachteten Verfassung zu er¬
halten . An der Bespannung der Artillerie , wie sie heute vorhanden
ist, kann Nichts vermindert werden. „ Wir haben — sagt er —
weniger Artillerie als alle übrigen Mächte Europa ' s : je zwei Ge¬
schütze auf 1000 Mann , während beinahe überall sonst drei Geschütze
auf 1000 Mann kommen . Dies gleicht sich jedoch durch die Organi¬

sation dieser Waffe und die ausgezeichneten Offiziere wieder aus .
Allein die Artillerie darf der feindlichen gegenüber nicht in zu großem
Mißverhältniß stehen. Allerdings werden von 10 Todten 9 durch
Flintenkugeln gelödtet ; allein die moralische Einwirkung der gräß¬
lichen Verstümmelungen, welche die Kanonenkugeln im Vergleich zu den
unscheinbaren Wunden durch Flintenkugeln verursachen, kommt im
Kriege sehr in Betracht. Frankreich hat gegenwärtig eine bespannte
Artillerie, welche für eine Armee von 240,OM Mann ausreicht, 80
Batterien mit 480 Feldgeschützen . Man kann also um so weniger
unter dieses Minimum heruntergehen, als der anfängliche Kriegsfuß
der Armee schon 4M,MO und 20 Tage später 600,000 Mann be¬
trägt ( s. o . 700,OM Mann innerhalb 14 Tagen !) . Außerdem tritt
der Uebelstand hinzu, daß die bei Landwirthen untergebrachten Pferde,
seien sie auch noch so gut gepflegt und genährt , durch die schwere
Feldarbeit das Traben verlernen und sich erst nach längerem Dienst
in der Armee wieder daran gewöhnen.

Dieses Mal zeigt sich die Kammer den Argumenten des Kricgs -
ministers zugänglicher und weist da « Amendement zurück .
Es werden nunmehr die noch rückständigen Posten für Krieg und
Marine , für den öffentlichen Unterricht , Ackerbau , Handel und öffent¬
liche Gewerbe, das Kaiser! . Haus und die schönen Künste ohne weitere
Diskussion angenommen .

Ueber ein Amendement zu dem Supplementarkredit für
das Finanzministerium entspinnt sich eine neue Diskus¬
sion . Die Kommission beantragt nämlich ebenfalls mehr des Prinzips ,
als der Ersparniß wegen , die Zinsen der schwebenden Schuld
um 500,000 Fr . zu vermindern . ES spricht v. St . Paul dagegen,
v . Soubeyran dafür . Die Artikel werden angenommen , jedoch
die eigentliche Frage der schwebenden Schuld und der Amortisation für
die Diskusston des Büdgets von 1869 . Vorbehalten.

Gras Latour benützt die Gelegenheit, um auf die stets sich meh¬
renden Ausgaben der Ehrenlegion aufmerksam zu machen.
Frankreich zählt nach seinem Ueberschlag jetzt 34,OM militärische und
28- bis 29,000 bürgerliche Mitglieder der Ehrenlegion , und außerdem
39- bis 40,OM Inhaber von Militärmedaillen . 1852 habe es nur
52,OM Mitglieder der Ehrenlegion gegeben ; man möge im Interesse
der Würden des Ordens selbst nicht allzu freigebig mit dessen Ver¬
leihung sein .

Glais - Bizoin meint , man möge die bürgerlichen Ehrenlcgions -
ritter eine bestimmte Taxe zahlen lassen ; dies werde für den Staat
eine sehr ergiebige Einnahmequelle werden. Graf Latour will sich
diesen Spaß über eine so respektable Institution nicht gefallen lassen .
Die Kammer genehmigt den für die Ehrenlegion geforderten Sup¬
plementarkredit.

Gegen Ende der Sitzung ergreift der Unterrichtsminister Duruy ,
gelegentlich eines Zuschusses von 200,000 Fr . für die Einrichtung der
Ausbildungsanstalt für professionelle (Realschulen-) Lehrer in der alten
Abtei Cluny , das Work , um diesen Kredit und die Anstalt, für welche
derselbe bestimmt ist , zu befürworten . Die 200,000 Fr . werden be¬
willigt . Die Kammer volirt überhaupt alle einzelnen Posten des
Supplemenlarkredits für 1868 mit Ausnahme der beiden Kredite de»
Kriegsministeriums , in Bezug auf welche die Amendements der Kom¬
mission angenommen worden sind . Die betreffenden Artikel gehen zur
Ueberantwortung an die Kommission zurück .

Paris , 8 . Juli , Abends. Im Gesetz geb. Körper be¬
merkte I . Favre bei der Berathung des Budgets für 1869 ,
Frankreich müsse bezüglich der Entwaffnung die Initiative
ergreifen . Moustier , Minister des Auswärtigen : Gerade
im Interesse des Friedens habe Frankreich seine Rüstungen
gemacht , welche ein Element des Friedens gewesen seien und
auch bleiben werden . Bezüglich Deutschlands sagte er : Wenn
die Regierung keine Depeschen vorzulegen habe, so sei das nur ,
weil sie sich im Interesse des Friedens aller aufregenden
Polemik mit Deutschland enthalten habe. Die einzige De¬
pesche, welche geschrieben worden , habe den Zweck gehabt, der
Salzburger Zusammenkunft ihren wahren Charakter zu
geben, nämlich den, daß das freundschaftliche Einvernehmen
keinerlei kriegerischen Hintergedanken verbarg . Wenn cs der
so häufig wiederholten friedlichen Erklärung der Regierung
nicht geglückt sei, alles Mißbehagen zu zerstreuen , so rühre
dies nur von der Verstocktheit und dem Unglauben der Oppo¬
sition her.

* Paris , 8 . Juli . Der kleine „ Moniteur " erwähnt an
der Spitze seiner politischen Wochenschau die Rede , welche Hr .
Rouher am Schluß der allgemeinen Diskussion über das
Budget gehalten . Derselbe habe von neuem den Willen des
Kaisers , des Gesetzgeb . Körpers und des Landes konstatirt , den
Weltfrieden zu erhalten . Die Zukunft sei gegen jede
Eventualität durch eine militärische Organisation , die den
Traditionen Frankreichs entspreche, sichergestellt; allein die



Armeereform selbst sei nur eine neue Garantie ru Gunsten
der Friedensideen , deren Anwendung die Kaiser !. Diplomatie
mit der einem großen Land geziemenden Würde in Einklang
zu bringen wisse. . ^ . . .

Die „Patrie " läßt sich aus M a d rid meldxn , daß der Geist
in der Armee gut sei , und daß es mit dm Pronunciamentvs
ein Ende habe. Das Ministerium Gonzales Bravo scheine
entschlossen , nötigenfalls mit der größten Energie die Insti¬
tutionen des Landes und die öffentliche Ruhe ausrecht zu er¬
halten . — Der Senator Amedee Th ayer ist mit Tod abge¬
gangen . Er war ein sehr reicher Mann . — Die Kon igin
von Mohela sollte heute oder morgen vom Kaffer un
Tuilerienpallast empfangen werden . — Das „Journ . de Pa¬
ris " will wissen, daß Prinz Napvleon , der auf ferne Reffe
nach Egypten verzichtet habe , den 24 . d. Mts . rm Schloß zu
Meudon erwartet wird . Nachdem er hier einige Tage zuge¬
bracht hätte , würde er wieder eine Reise nach Kopenhagen und
Stockholm antreten . — Dasselbe Blatt meldet aus Ro m ,
daß Kardinal Patrizzi todtkrank darniederlrege . — Rente
70 .45 , Cred . mvb. 292 .50, ital . Anl . 53 .40 .

Spanien .
* Ma - rrd , 8 . Juli . Die Pariser Blatter bringen folgen¬

des offizielle spanische Telegramm : „ Es bestätigt sich , daß
die Generale Serrano , Cordova , Dulce , Zavala , Serrano
Bedoya Ritter de Rosas / der Brigadier Letona und Andere
verhaftet worden sind. Nach allen Erkundigungen , dre
der Regierung zugegangen sind , befanden sich diese Personen
im Einverständniß mit den Revolutionären und bereiteten eme
Bewegung vor , die den Zweck hatte , die bestehende Ordnung
der Dinge umzustürzen . Diese Verhaftungen sind von der
öffentlichen Meinung sehr gut ausgenommen worden , welcherdie
diesen Generalen beigelegten Pläne bereits Besorgnisse ein¬
flößten . Hier wünscht Jedermann Frieden und Ruhe und
kümmert sich gar wenig um den Ehrgeiz der extremen Par¬
teien . Die vernünftigen Progressisten freuen sich sogar selbst
über die Energie , welche die Regierung an den Tag gelegt hat .
Die vollkommenste Ordnung herrscht in allen Provinzen
des Königreichs ."

* Madrid , 8 . Juli . Die ministeriellen Blätter melden,
daß der Herzog von Montpensier aufgefordertworben
ist , Spanien zu verlassen , da er den Feinden der spanischen
Institutionen als Fahne dienen könnte . Einige weitere Ver¬
haftungen von Militärs haben in den Provinzen statt¬
gefunden .

Belgien .
« rnffel, 8. Juli. (Fr. I .) Die „Jndep . Belge " versichert

inUebereinstimmung mit verschiedenen auswärtigen Blättern ,
daß die Nachricht von angeblichen Unterhandlungen zwischen
Belgien , Holland und Frankreich über den Abschluß eines ge¬
meinsamen Zvllverbandes völlig aus der Luft gegriffen sei .

Dänemark.
Kopenhagen , 6. Juli. Der Prozeß deS Londoner

Hauses Chapman gegen das dänische Finanzministerium
wegen Herausgabe der s. Z . von diesem Hause als Bürgschaft
für die rechtzeitige Ausführung des konzessionirten Kröhnke '-
schen Eisenbahn -Projektes deponirten 20,000 Pf . St . ist heute
in obergerichtlicher Instanz gegen den Kläger entschieden
worden .

. Rußland und Polen .
Aus St . Petersburg , 7 . Juli , wird telegraphirt : „Die

Großfürstin Konstantin ist nach Athen zu ihrer Toch¬
ter , der Königin Olga , abgereist . — Für sechs Millionen
Rubel Silbergeld auszugeben , ist so eben Ordre ergangen .

"

Baden .
Karlsruhe , S. Juli . Se . König!. Hoheit der Großherzog

haben unterm 4 . März d. I . auf die Höchstihrem Patronat unterlie¬
gend« katholische Pfarrei Plittersdorf , Dekanats Ottersweier , den
Psarrverweser Karl Viktor Veith von Lohrbach , und unterm 18.
April d. I . aus die Höchstihrem Patronat unterliegende katholische
Pfarrei Appenweier, Dekanats Offcnburg, den Pfarrer Wilhelm Baden
von Durmersheim gnädigst zu ernennen gemht . Beide sind am 9.
Juni d . I kirchlich eingesetzt worden.

Karlsruhe , 9. Juli . Nach einer Bekanntmachung der Direktion
der Großh . Verkehrsanstalten (in ihrem Verordn .-Bl . Nr . 29 vom 6.
d. M .) werden während der diesjährigen Reisesaison vorerst 18 , die
diesseitigen Linien auf kürzeren oder längeren Strecken berührende
Rundreise -, Lustfahrt - und Sonntags b.illete mit er¬
mäßigten Preisen zur Ausgabe gelangen, darunter folgende:

1) Rundreise-Billete für die Rh ein route (Paris -Straßburg
Baden-Mannheim - Frankfurt - Mainz - Köln - Belgien -Paris oder umge¬
kehrt) . Preis : 1. Kl. 113 Fr . — 52 fl . 44 kr. Giltigkeit 3V Tage.

2) Rundreise - Billete Mannheim - Heidelberg - Bruchsal -
KarlSruhe - Bayr . Pfalz - Mannheim oder umgekehrt. Preis :
1 . Kl. 5 fl . 30 kr. , 2. Kl . 3 fl. 30 kr . , 3. Kl. 2 fl. Giltigkeit : 8
Tage.

3) Rundreise - Billete nach dem Berner Oberlande und der
Ostschweiz und zurück. Ausgabestationen :

Preis :
1. Kl . 2 . Kl. 3. Kl .
fl . kr. fl. kr. fl. kr.

Mannheim 25 12 18 43 13 27 Giltigkeit : 15 Tage .
Heidelberg 24 19 18 5 iz _ , . .
Pforzheim 23 9 17 16 12 25 . II
Karlsruhe 21 40 16 13 11 39 . . .Freiburg 15 6 11 39 8 23 . . .4) Rundreise - Billete Heidelberg - Bruchsal - Bietigheim «

Heilbronn - Heidelberg . Preis : 2. Kl. 4 fl. 48 kr., 3. Kl . 3 fl.15 kr. Giltigkeit: 5 Tage.
Sämmtliche vorgenannte Billete berechtigen zur Benützung aller

fahrplanmäßigen Züge, soweit letztere die eutsprechendenKlassen führen, und zum Aufenthalte an dm auf den Billeten selbst vorgemerkten
Eouponstativnen Kinder gmießen keine besondere Ermäßigung .

8* Pforzheim , 8. Juli . Seit 8 Tagen gibt die Kunstreiter -
Gesellschaft des Hrn . L. Wulff im hiesigen Reithause Borstel¬ungen. Die Leistungen derselben finden auch hier vielm Beifall und»ut die« hauptsächlich auch bezüglich , der Höhen , Pfcrdedressur , worin

ganz Vorzügliche« geboten wird. Der Besuch der Vorstellungen ist
dämm auch mehr und mehr ein lebhafter geworden. — Neben diesen
Vorstellungen ist uns hier gegenwärtig noch ein anderer, zwar stillerer,
aber nichtsdestoweniger ausgezeichneter Genuß geboten. Er ist dies da»
KoSmorama des Hm . C. NSthke , das hier ausgestellt ist und in
einer großen Zahl von Bildern in drei Abtheilungen eine . Reise durch
die Schweiz' sehen läßt . Die Bilder sind alle mir großer Naturtreue
ausgenommen, zeigen eine wahrhaft künstlerische Vollendung und führen
dem Beschauer die interessantesten Punkte der Schweiz vor Augen , so
daß Derjenige, welcher die betreffenden Oertlichkeiten schon besucht oder
gesehen hat, sich lebhaft wieder an Ort und Stelle versetzt denkt , wäh¬
rend Andere, welche noch keinen Blick aus nächster Nähe in die groß¬
artige. Alpenwelt geworfen habm , hier gleichsam im Geist die Reise
dorthin machen können. Das fragliche KoSmorama kann mit Fug und
Recht dem Besten zugezählt werden , was in diesem Fach schon geboten
wurde, — Der Verkehr auf der Wildbader oder Enzthalbahn ist
fortwährend ein sehr lebhafter. Es find aus diesem Grund auch Früh¬
züge , welche für ein eintretendes Bedürfniß vorgesehen waren , und
zwar sowohl nach , als won Wildbad bereits eröffnet worden. Ich füge
bei, daß manche Kurbedürftige von hier die Fahrt nach Wildbad täg¬
lich hin und nach einem mehrstündigen Aufenthalt bezw . nach dem
Gebrauch der Bäder wieder hieher zurückmachen .

Gerlachsheim/6 . Juli . ( N. W. Z.) Eine Versammlung württem -
berglschcr , bayrischer und badischer Landwirthe fand gestern im hie¬
sigen Ort unter zahlreicher Theilnahme aus sämmtlichen drei Nachbar¬
ländern statt. Die Tagesordnung führte zur Besprechung der Frage ,
ob nicht in Würzburg , gleichwie in Stuttgart , eine Getreidebörse er¬
richtet werden solle , welche von großem Vortheil für die Landwirth -
schaft der umliegenden LandeStheilc werden müßte . Es fand Ucber-
einstimmung und Annahme dieses Vorschlags statt und wurden die
anwesenden Mitglieder des landwirlhsch. Kreiskomitee's Würzburg be¬
auftragt , bei der nächsten Sitzung des Kreiskomitee's den Antrag zu
stellen, dasselbe möge dahin wirken , daß eine Getreidebörse in Würz¬
burg errichtet werde . Sodann schritt man zur zweiten Frage der Ta¬
gesordnung : auf die Verminderung unnörhiger Feiertage hinzuwirken,
was ungetheilte Annahme fand.

Vom Odenwald , 8. Juli . (Tauber .) Wir gehen dieses Jahr
einer recht guten Ernte entgegen . Die Winterhalmfrüchte zeigen
einen Stand , wieJvlcher seit Jahren nicht zu sehen war : die Halme
rnd hoch , stehen aufrecht und dichtgedrängt neben einander , und die

Nehren zeigen im Allgemeinen eine erfreuliche Länge und massige Voll-
heit. Nur das Stroh der Sommerhalmfrüchte bleibt etwas kurz, lii¬
ert aber voraussichtlich einen größer» Ertrag an Körnern . Die Kar¬

toffeln zeigen einen üppigen Wuchs und tragen eine gesunde Blüthe ;
an denselben ist bis jetzt keine Spur von Krankheit zu finden. Die
Befürchtungen, daß die Ohmeternte in keinem Verhältniß zu der vollen
Heuernte stehen werde , sind durch die letzten Regen , sowie durch die
kühlere Witterung zum größten Theil zerstört worden und dürfen wir
deshalb auch auf einen guten Ohmetertrag hoffen. Ucberall begegnet
man freudigen Gesichtern ; denn der Landmann findet in diesem Jahr
einen reichlichen Lohn für seine mühevollen Arbeiten.

Eichstetteü am Kaiserstuhl , 6. Juli . (Oberrh . Kur . )
Gestern war der Zollparlaments - Abgeordnete de« V. Wahlbezirks,
Hr . Oberbürgermeister Fauler , bei un« , und setzte vor einer zahl¬
reichen Versammlung , welche in der Giesin' schen Bierhalle stattfand ,die Thätigkeit des Parlaments und bezw. seine eigenen Bestrebungen
bei demselben in einer anderthalbstündigen Rede auseinander , die von
den Anwesenden beifällig ausgenommen wurde.

Ueberlingen , 7. Juli . (B . LdS.-Ztg .) Unser Spital be¬
findet sich fast mitten in der Stadt , was schon zu vielen Unannehm¬
lichkeiten und Klagen Veranlassung gegeben hat . Auf Ersuchen der
Gemeindebehörde, unterstützt von den Staatsbehörden , hat nun der
hiesige Verwaltungsrath der weltlichen Stiftungen vergangene Woche
beschlossen, die Kranken- und Irrenanstalt außerhalb der Stadt zu ver¬
legen und mit einem beiläufigen Kostenaufwand von 40,000 fl. ein
neues Spitalgebäude vor dem sog. Oberthor,

'
gegenüber dem

spikälischen Holzplatz , zu errichten . Die Pfründneranstalt verbleibt im
alten Spitalgebäude .

Bermisckte Nachrichten.
Heidelberg, ? . Juli . Auf der M a in - N e

*
ck a r - B a h n sind

seit den letzten Tagen neue Wagen dritter Klasse im Verkehr , welche
für die Reisenden große Bequemlichkeiten namentlich dadurch bieten,daß Gestelle für die Aufbewahrung de« Handgepäckes , sowie Haken für
die Hüte angebracht sind . Gleichzeitig befinden sich in diesen Wagen
auch Coupes für allein reisende Damen.

— München , 6 . Juli . (Bayr . Bl ) Das Herz de« Königs
Ludwig I., das bisher noch in der K . Hvskapelle dahier aufbewahrtwird , wird demnächst in feierlicher Weise nach der Wallfahrtskapellein Altölting gebracht werden. Die silberne Urne, in welcher da« KönigS-
herz eingeschlosfen wird, ist dieser Tage vom Juwelier Hausinger dahier
nach einer Zeichnung von Adolf Seitz vollendet worden und wird als
ein künstlerisches Meisterwerk allgemein bewundert.

— Kempten , 8 . Juli . Die Wählerversammlung zu Jmmenstadt »
welcher der Abg . Völk über die Ergebnisse des Zollparlaments Be¬
richt erstattete , hat unter andern Kundgebungen auch ein Telegramman den -Grafen Bismarck gerichtet . Dasselbe lautet : . Die zu Ehren des
Abgeordneten für Jmmenstadt , vr . Völk in Jmmenstadt , versammelten
Wähler vernachrichten , daß Eure Ercellenz ein tausendstimmig Hoch
ausgebracht wordm wegen der Worte de« 18. Mai : Ein Appell an die
Furcht wird niemals Widerhall in deutschen Herzen finden — und
zwar von Arnold , Bürgermeister von Kempten.' Graf Bismarck
antwortete darauf : . Herzlichen Dank für die freundliche Kundgebungder vaterländischen Gesinnung , deren Gemeinsamkeit uns landsmann¬
schaftlich verbindet! '

— Die , Frkf. Ztg. ' schreibt : Als ein wesentlicher Unterschied zwi¬
schen der Einladung , welche Paul UI . zum Konzil von Trient
(1542 — 1563) , und der, welche Pius IX. zum römischen Konzil
erlaffen, erscheint der Umstand, daß damals Kaiser Karl V., der König
von Frankreich und alle andern Könige und Fürsten ersucht wurden ,entweder in Selbstperson oder durch Gesandte dem Konzil b-izuwohnen .und daß jetzt hiervon nicht im entferntesten die Rede ist . Dieser Un¬
terschied ist ein wesentlicher und sicher auch ein wohlüberlegter. Es gilt
diesmal nicht einen Kampf gegen die Ketzerei , wie damals , sondern
einen Kampf der katholischen Geistlichkeit gegen den weltlichen Staat ,und die Feinde, die man bekämpfen will, ruft man nicht in sein eige¬
nes Lager und nimmt sie nicht in seinen Rach aus.

— Aus Herrieden , 6. Juli , schreibt man der , Fr . Ztg . ' : Das
jetzt herrschende kühle und unfreundliche Wetter ist dermalen fast über

ganz Europa verbreitet. Demselben gingen im Westen und Norden
heftige Gewitter voran. Mit Ausnahme der Westküsten steht das Ba¬
rometer in ganz Europa unter dem Mittel , und bei dem unruhigen
Lustmeer kann sich nur allmälig wieder bessere Witterung einstellen.

— Die Musikalim -VerlagShandlung von Ed . Bote und G . Bock in
Berlin hat eine Preisausschreibung für eine «inen Abend
füllende komischeOper , mit Ausschluß der burlesken und paro -
distischen Richtung , eröffnet . Die Preisbewerbung ist zweifach : 1 ) Fürden Text ( selbst erfunden oder nach einer vorhandenen Idee bearbeitet ;
Ucbersetzungen ausgeschlossen ) drei Preise (50 . 30 und 20 Frd 'or .) .
Für diese Preishonorare erwirbt die gen . Verlagshandlung das aus¬
schließliche EigrnthumSrecht. Die Konkurrenzarbeiten sollen (je in 2
Abschriften) sich spätestens am 31. Okt . d. I . in Händen der Verlags¬
handlung ' befinden. Am 1. Jan . 1869 wird die Preisvertheilung be¬
kannt gemacht, und vom 1 . Fcbr. 1869 an werden die prämiirten
Texte den Komponisten zur Verfügung gestellt. Jedoch steht den Letz¬teren auch die Benützung eines andern , von ihnen selbst beschafftenTextes frei , vorausgesetzt, daß derselbe den oben festgestellten Bedin¬
gungen entspricht. 2s Für die Komposition. Für die Einreichung der
Partituren ist der Schlußtermin auf den 30. Sept . 1869 bestimmt.
AuSgesetzt sind drei Preise (120 , 50 und 30 Frd 'or .) . Eigenthums¬
und Aufführungsrecht der Verlagshandlung . Textdichter und Kompo¬
nisten partizipiren außerdem an der Hälfte deS erzielten Reinertrags
sämmtlicher Bühnenhonorare und Tantiemen der betreffenden Oper ,der Textdichter zu ' /z , der Komponist zu Vs - Die Veröffentlichung
der prämiirten Werke erfolgt am 1. Jan 1870. . Die eingereichten
Manuskripte müssen mit einem Motto versehen und von einem ver¬
siegelten Couvert begleitet sein , welches äußerlich dasselbe Motto trägt
und im Innern den Namen des Autors enthält. Das Preisrichter -
Amt haben übernommen : Hofkapellmeister v. Bülow in Münchqst.
Hofkapellmeister Dorn in Berlin , Hof-Opernregisseur Hein in B . ylin ,
Kapellm . Hillcr in Köln, Hof-Theaterintendant v . Perfall in München ,G . zu Putlitz in Berlin , Hofkapellm . Rietz in Dresden , Hofkapcllm.
Taubert rn Berlin , A . v . Winterfeld in Berlin , Hos -Theaterintendant
v . Wolzogen in Schwerin.

* Im Victoria -Theater zu Berlin findet gegenwärtig ein „ Ver¬
eins - Gastspiel süddeutscher Hofschauspieler " statt . Es
gastiren nämlich daselbst miteinander : Frau Wentzel , Hr . Oberregis¬
seur vr . Karl Gr un ert , Hr . W entz el und Hr. Edward von Stutt¬
gart ; Hr . Heinrich Schneider von Karlsruhe und Fräul . Me in dl
von München . .Natha » der Weise "

, worin die Genannten austraten ,
wurde sehr beifällig ausgenommen. Daraus sollten zunächst folgen :
der . Essighändler " und „ Ein Lustspiel "

, Lustspiel von Benedix.
— Wien , 7. Juli . Der Verein zur Wahrung der Volks¬

rechte hat in seiner gestern stattgehablen Versammlung folgende Re¬
solution einstimmig zum Beschluß erhoben : „Der Verein zur Wah¬
rung der Volksrechte erklärt die Allokution gegen Oesterreich als
einen maßlosen Hebelgriff in die unverletzlichen Rechte des Staate «.
Der Verein spricht daher die berechtigte Erwartung au«, daß die Re¬
gierung zur Wahrung der Ehre und Würde des Staates energischere
Maßregeln als bisher gegen solche unberechtigte Angriffe auf da«
Hoheitsrecht des Staates in Anwendung bringen werde . Der Verein
erklärt zugleich die vollständigste Emanzipation vom Papstthum als
eine gebieterische Forderung der Zeit und spricht sich daher für gänz¬
liche Beseitigung des Konkordats aus . " Außerdem wurde auf Ma -
saidek' s Antrag der Beschluß gefaßt, eine Volksversammlung
zur Abgabe folgender Erklärung zu berufen : . Das Volk hält zur
Wahrung der Würde und Ehre des Staates es für geboten, daß die
diplomatischen Beziehungen mit Rom abgebrochen , das Konkordat für
null und nichtig erklärt und alle Prozesse wegen Beleidigung des
Papstes niedergeschlagen werden . " — In der gestrigen Plenarver¬
sammlung desDeutschdemokratischenVereins im III . Be¬
zirk ist unter lebhaften Verhandlungen, welche die tiefe Ergriffenheit
aller Kreise gegen da« päpstliche Wagestück kundgaben , eine Resolu¬
tion gegen die Allokution gefaßt worden , welche im Wesentlichen mit
der des Vereins zur Wahrung der Volksrechte übereinstimmt.

— Die Agitationen unchr den Czechen dauern fort und
absorbiren wirklich anscheinend die ganze Kraft dieses Völkchens.
Darüber schreibt ein Blatt : . Sie (die Czechen) müssen von der Luft
leben, und mindestens ist unbegreiflich , wie sie bei den immer neuen
Massenmeetings , von denen ihre Organe schreiben und die nie unter
10,000 Köpfen zählen sollen , ^och Zeit zum Arbeiten behalten. Wer
doch ein Czeche wäre ! Alle Tage Feiertag ; bald Trauer - , bald
Grundsteinlegung «- , bald Freuden- , bald Einweihung«-, bald Gedenk-,bald Erinnerungsfest und so fort, im Jahre 365, im Schaltjahre
366 Tage : — das reine Schlaraffenland !"

— Die „ N . Zürich . Ztg.
" berichtet : Als letzter Tage ein Führer

von Ehamounir , Eduard Simon , eine fremde Familie nach den
Grands -Mulets (am Mont -Blanc ) führen wollte , löste sich von einem
Felsen eine Steinlawine ab . Simon dachte nicht an sich , sondern nur
an die Rettung der ihm anverlrauten Personen, die er glücklich hinter
einem Felsen in Sicherheit brachte . Er selbst aber wurde in einen Ab¬
grund gerissen , wo man ihn am folgenden Tag todt und furchtbar
verstümmelt fand .

— London , 6. Juli . In Südafrika sind neue Goldlager
entdeckt worden .

— Auf dem Erie - See hat sich am 20. Juni wieder eines der
auf amerikanischen Gewässern nur allzu häufigen Unglücke ereignet.
Der Dampfer „ Moming Star "

stieß aus der Fahrt von Cleveland
nach Detroit gegen die Barke „Cortland" an und beide Fahrzeuge ver¬
schwanden binnen wenigen Minuten unter dem Wasser . Alle Menschen
an Bord , 83 zusammen, wären rettungslos verloren gewesen, hätte sich
nÄt in der Nähe zufällig ein anderer Dampfer befunden , dessen Mann -
schast 63 der Untersinkenden rettete . Die übrigen 20 sind verschwun¬
den und ohne allen Zweifel ertrunken .

Frankfurt , 9. Juli , 3 Uhr 18 Mn . Nachm . Oesterr. Kredit¬
aktien 2IOV2 , StaalSbahn -Aklien 265 , National 54V« , Steuerfreie52 ' /s , 1860r Loose 77Vr, Oesterr Valuta 104V «, 4proz. bad. Loose
99V, . Amerikaner 77 V„ Gold 140-/, .

Karlsruher Witter »,,gsbeobachtungcn.

8. Juli . Barometer.
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 " 0.23" ' Meter.
-l- 10,5 N .W . ganz bew. trüb , regnerischMittags 2 , . 0,00'" -s- 15,0 N.O. stark . Donnenbl. , mildNacht« 9 , 27 " 11,90' " 4 - 12,5 trüb , kühl

VerantwortlicherRedakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .
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beehren sich mitzutheilen , daß dieselben ihr reichhaltiges hiesiges Lager von ächten Havan¬

na- , Hamburger und Holländer Cigarren zum Selbstkostenpreis ausverkaufen.
Die Qualität und Preiswürdigkeit unserer Cigarren kann durch Proben jederzeit geprüft

werden._ — — ^ _ A .l .715 .

Portland -Cement.
Z . n.2. Pforzheim . In Folge vergrößerter Einrichtung können wir unfern

zu namhaft billigerem Preise liefern und denselben seiner Leistungsfähigkeit rc.
sowohl als auch seiner bequeme» Verarbeitung wegen bestens empfehlen .

8L Angever .
Z .l.998 . Lichtenthal .

Aufstellung des Lagerbuchs - er
Gemarkung Steinmauern .

Sännntliche Eigentümer von Liegenschaften in ge¬
nannter Gemarkung , zu deren Gunsten Grunddienst¬
barkeiten bestehen , werden hiemit ausgefordert , die
Dienstbarkeiten unter Anführung der Rechtsurkunde
dem Unterzeichneten Mittwoch den 15 . d . im Rath¬
hause in Steinmauern zu bezeichnen .

Lichtenthal, den 6 . Juli 1868.
Brugg « , Bezirksgeometer.

FstSi « in den besten Jahren .
in einer größeren Fa¬

brikstadt, sucht , um sein Geschäft zu erweitern , einen
Theilhaber mit 8 - « 10,000 fl. Einlage ; es ist nicht
nLthig, daß derselbe selbst Gerber ist , auch könnte er
nur als stiller Associe eintreten. Nöthige Einrichtun¬
gen sind genügend vorhanden . Briefe unter Okitkre
bk ) — 10 post « restsoto Olkendurx . Z .n .64.

Z .n.66 . Baden .

Achte italiellische Macarom
(in Kistchen von ca. 50 Pfd .)

billigst zu beziehen von
Florian Kühn, Baden .

Z " -62- Ein wenig ge-
D . brauchles, neues Gopel-

werk , welches sich noch in sehr gutem Zustande befindet,
ist sofort zu verkaufen. Näheres bei der Expedition
dieses Blattes .

»LvEtL vL iot socirrL VL8 sciLkiexs
mv«8ikiri .i.r8 vH xxius.

Keine grauen Haare mehr !

von ltioqrtsnrurs sine in Laavll .
Fabrik in Konen , rne 8t.-AieoIss , 39.

Um augenblicklichHaar und Bart in

fallen Nüancen , ohne Gefahr für die

Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen.

Gen.-Depot bei Fr . Wolff L» Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .l .798.

- Z .n .60. Karlsruhe .
»aus - und Garten -

Versteigerung .
Das dahier vor dem Mühlburger -Thor neben dem

dortigen Bahnhof gelegene Wohnhaus Nr . 4 nebst
2 Seitengebäude « , 2 Stallunge « mit 4 '/ ? Morgen
Garte », 158 Fuß breit, zu einer Bierbrauerei , Wirth -

schaft oder jedem andern Etablissement geeignet , wird
Mittwoch de« IS . Juli , Vormittags 10 Uhr ,

im Hause selbst in Abtheilungen und imGanzen
einer freiwilligen einmaligen Versteigerung ausge¬
setzt. Näheres bei dem Eigenthümer und bei dem
Unterzeichneten; auch kann vor der Versteigerung ein
Kauf abgeschlossen werden.

Karlsruhe , den 8 . Juli 1868.
I . Schnrpf , Kommissionär ,

_ LangestraheNr . 237 am Mühlb . Thor .
Z . n. 75. Kappelrodeck ,

^Station Achern .

Weinverkauf .
Unterzeichneter ist gesonnen,

Iseine selbst produzirlen reingehal¬
tenen Weine in beliebigen Quantitäten zu verkaufen.
Auf Verlangen werden auch Proben zugejmdet.

36 Ohm 1865er Weißherbst,
1b „ 1865er feinster Klingelberger,
35 „ 1866er Weißherbst,
20 , 1867er ditto.

_ Nicolaus Roth .
Z .n .10. Lörrach .

Vergebung von Bauarbeiten.
Die Ausführung der nachstehend genannten Arbei¬

ten zur Erbauung eines Amthauses in Schönau
soll auf schriftliches Angebot vergeben werden:

Maurerarbeit im Anschlag zu . 5397 fl. 25 kr.
Steinhauerarbeit . . . . 5058 fl. 3 kr.
Zimmerarbeit . . . . 2571 fl. 48 kr.
Gypserarbeit . 1413 fl. 24 kr.
Schmiedarbeit . . . . . . 130 fl. 44 kr.
Schieferdeckerarbeit 707 fl . 44 kr.
Schreinerarbeit 1598 fl. 21 kr.
Glaserarbeit . 755 fl. 12 kr.
Schlosserarbeit . , E fl . 4 kr .
Blechnerarbeit . 377 fl 23 kr.
Tüncherarbeit . 449 fl. 15 kr.

Plane , Akkordbedmgungen und Kostenanschlag kön¬
nen von heute an in dem Geschäftszimmerder Unter¬
zeichneten Stelle cingesehen werden. . Die Angebote
find nach Prozenten des Voranschlages auszuNellcn
und längsten« bis

Donnerstag den 23 . d . M .,
Vormittags 11 Uhr ,

versiegeltund portofrei daselbst abzugeben.
Lörrach, den 7. Juli 1868.

Großh . Bezirks-Bau -Jnspektion .
Hemberger .

Oberschulrathsgebäude,
ZolldirektionSgebäudc,

Z .n .72. Eine solche , die eine» sehr rentablen »»d
courante « Artikel sabrizirt , ist Familimverhältmfle
Wege« dem Verkaufe ausgesetzt. Das Anwesen hat
gute Wasserkraft und liegt an einer Eisrnbah « mit

Hanptstatio « . Schriftliche Francs -Anfragen unter
ä . llo . 6 werde« befördert dnrch die Expedition
dieser Zeitung ._

Z,n .76. Karlsruhe .

VergebungvonBarrarbeiten.
An den nachverzeichneten Staatsgebäuden dahier

sind die verschiedenen Reparaturarbeiten im Spmmis -

sionswegc zu vergeben und Ueberschläge , sowie Akkordö -

bedingungen auf diesseitigem Geschäftszimmer, KriegS-

straße Nr . 11 , zur Einsicht aufgelegt , woselbst die nach
Prozenten berechneten Angebote bis längstens zum

Samstag den 18 . d . M .
entgegen genommen werden, als : fl. kr.

Finanzkanzleigebäude, Tüncherarbeit 63 —
Aelteres Kanzleigebäude, Schreinexarbeit 240 35

Tüncherarbeit 137 27
Ständehaus , Tüncherardeil 72 24

Dienstgebäudegr. Verwaltungsgerichtshvfs ,
Maurerarbeit 103 06
Schreinerarbeit 118 2
Blechnerarbeit 45 10
Tüncherarbeit 65 27
Schreinerarbeit 75 89
Tüncherarbeit 117 1

Mühlburger -Thor Schieferdeckerarbeit632 30
Karlsruhe , den 8. Juli 1868.

Großh . BczirkS -Bauinspektion .

_ F . Serg er ._
Z .n .69. Nr . 3485 . Waldshut . ( Bekannt¬

machung .) Die Ehefrau des Wirthschaftspächters
Fibel O ehler in Rickenbach , Rosine , geb . Hitz , hat
gegen ihren Ehemann eine Vermögensabsonderungs¬
klage erhoben.

Zur mündlichen Verhandlung ist Tagfahrt aus die
am

Samstag den 19 . September l . I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

beginnendeGerichtssitzungangeordnet ; was zur Kennt-

nißnahme der Gläubiger bekannt gemacht wird .
Waldshut -, den 4. Juli 1868.

Großh . bad . Kreisgericht.
Schneider .

A m a n n.
Z .n.71 . R .Nr . 3358 . Civ.Kämmer . Waldshut .

( Bekanntmachung .) In Sacherkder Ehefrau des
Julius Ekert , Apollonia , geb . Jehle , von Stritt -

berg , gegen ihren Ehemann , Vermögensabsonderung
betr-, wurde durch Urtheil vom Heutigen die Klägerin
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern. Dies wird zur Kennl -

nißnahme der Gläubiger bekannt gemacht.
Watdshul , den 27. Juni 1868.

Großh . bad. Kreisgericht.
Schneider .

Amann .
Z .m .347. Nr . 4021 . Oberkirch . (Bedingter

Zahlungsbefehl .)
In Sachen

der Ehefrau des Ferdinand Walter
von Oppenan , Elisabeth» , geb. H » ber ,

gegen
ihren Ehemann , z. Zt . flüchtig,

wegen Forderung von 380 fl. ,
herrührend au« eingebrachter
Ehesteuer vomJahr 1863,

ergeht auf Ansuchen des klagenden TheilS
Beschluß .

Dem beklagten Theil wird aufgegeben, binnen
14 Tagen entweder den klagenden Theil durch Zah¬
lung der im Betreff bezeichneten Forderung zu befrie¬
digen, oder zu erklären , daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange , widrigenfalls die For¬
derung auf Anrufen de« klagenden TheilS für zuge¬
standen erklärt würde.

Das Verlangen gerichtlicher Verhandlung kann in¬
nerhalb der gegebenen Frist mündlich «her schriftlich bei
Gericht erklärt werden. Zugleich erhält der Beklagte
die Auflage, einen dahier wohnenden Gewalthaber auf-

zustellen , widrigcns alle weitern Bersügungen und
Erkenninisse mir Wirkung der Eröffnung an die Ge-

richtstasel angeschlagen würden.
Oberkirch, den 4. Juli 1868.

Großh . bad. Amtsgericht ,
v. Wänker .

Z .m .345. Nr . 7274 . Bühl . ( Gantedikt .)
Gegen die Verlafsenschaft der Josefa Mörch von
Bühl haben wir Gant erkannt , und es wird nunmehr
zum Richtigstellungs - und Vorzugs « erfahren Tag -

sahrt anberaumt auf ,
Donnerstag den 23 . d. W . , Borm . 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , aufgefordert , solche in der angesetzlen Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzmrcten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und ein

Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleichversucht werdm , und es werden in Bezug
auf Borgvergleichc und Ernennung des Massepflegcrs

und GläubigeraUsschussesdie Nichterscheinenbenals der

Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehen werden.
Die ini Ausland wohnenden Gläubiger haben läng¬

stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie

wenn sie der Partei eröffnet waren , nur an dem Si -

tzungssrte des Gerichts angeschlagen würden.
Bühl , den 3. Juli 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
M u ß l e r.

Z .m .338. Nr. 5999 . Walldürn . (Bekannt¬
machung . )

Die Gant des Josef Schäfer von
Schweinberg betr.

Beschluß .
In Gemäßheit de« 8 1060 der P .O . wird die Ber -

mögensabsonderung zwischen dem Ganimann und des¬
sen Ehefrau , Eusedia , geb . Keppner , aus Antrag
der Letztem ausgesprochen

Walldürn , den 4 . Juli 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stehle .
B r o h m, A. j.

Z .m .308. Kappel a. Rh . (Erbvorladung .)
Karl Schwörer , ledig, von Rust — imAmtsgerichts -

bezirk Eltcnheim — ist seit Jahren an unbekannten
Orten abwesend und wird zu den Theilungsverhand -

lungen aus Ableben seines Vaters Augustin SchwL -

rer von Rust mit einer Frist von
drei Mona ten

hiermit vorgeladen, mit dem Bedeuten, daß, wenn er

nicht erscheint , sein Erbantheil Denen werde zngethcilt
werden, welchen er zukäme, wenn der Borgeladene zur
Zeit desErbanfaUs nicht mehr am Leben gewejenuärc .

Kappel a . Rh . , den 10. Juni 1868 .
Der Großh . Notar

Kaiser .
Zm .306. Seckenheim . ( Erbvorladung . )

Josef Hirsch Süßkind von Seckenheim , in den 1840er

Jahren nach Frankreich desertirt und daselbst unbe¬
kannt wo sich aushaltend , ist zur Erbschaft seiner am
12 . Mai 1868 ledig verstorbenen Schwester Esther
Süßkind von Seckenheimkraft Gesetzes berufen.

Derselbewird hicrmitaufgefordert , sich zur Empfang¬
nahme dieser Erbschaft

binnen drei Monaten
bei Unterzeichnetemzu melden, widrigenfalls die Erb¬

schaft lediglich Denjenigen zugewiesen werden würde,
welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit des

Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .
Seckenheim, den 20 . Juni 1868.

Großh . Notar
M . Hartmann .

Z .m.378 . Nr . 6438 . Baden . ( Aufforderung
und Fahndung .) Der ledige Dienstmann Wilhelm
Mürb von hier ist auf staatsanwaltschaftlichenAntrag
der in fortgesetzter Thai verübten Unterschlagung eines

Koffers mrt Kleidungsstücken, im Wcrlhe von 51 fl .
57 kr., zum Nachtheile des Joses Fahrenbach von
Steinach , der Unterschlagung eines weiteren Koffers
mit Kleidungsstücken und Anderm, im Werth von
16 fl. 18 kr. , zum Nachtheil der Magdalena Nickel
vonSchlierstadt , sowie der Unterschlagung eines grauen
Dienstmannsrockes und einer blauen Dienstkappe, im

Gesammtwerthe von 9 fl. 42 kr., zum Nachtheile des
L. Peter dahier angeschuldigt, und wird bei seiner
Flüchtigwerdung hiermit aufgesordert, sich

innerhalb 14 Tagen
bei diesseitigem Untersuchungsgerichtezur Einvernahme
zu stellen , widrigenfalls das Urtheil nach dem Ergeb¬
nisse der Untersuchung würde gefällt werden.

Zugleich bitten wir um Fahndung auf den Ange¬
klagten und dessen Einlieferung im Berretungsfalle
anher.

Baden , den 8. Juli 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

b. Zech -
vöt . Becherer .

Z .m .376. Nr . 7295 . Bühl . ( Ausgefunde¬
ner Leichnam . ) Am 29 . Juni d . I . wurde im
Rheine bei Greffern der Leichnam einer Frauensperson
gefunden , welche auf etliche 20 Jahre geschätzt wird.
Dieselbe hat eine Länge von 5 Fuß , mittelmäßig starke
Körpcrbeschaffenheit, und bestand ihre Kleidung in
einer Jacke, s. g . Peter von grauem Lüstre mit schwar¬
zen gepreßten Hornknöpfen ; einem Oberrocke von ge¬
wöhnlichem halbwollenem Stoff « von schwarzer FcküV
mit gelbkarrirten Streifen ; einer blaugrauen leinenen
Schurze ; zweiUnterröcken , der erste von grauem Lüstre
mit dunkeln karrrrten Streifen , der zweite von btäu-

roth gewürfeltem Baumwollenzeug ; einem leinenen
Hemde, oben an der Brust mit einem gesteppten Saume
und einem Zuge geschlossen , und mit einem auf der
rechten Schultergegend eingesetzten Rückenflcckc ; ferner
weißen baumwollenen Strümpfen und grauen Zeug-

stiefelche« .
Dieselbe hatte braune , starke Kopfhaare , am Hinter¬

kopfe in dichten Flechten, kranzförmig nach Sitte der
Hanauer LandmLdchen befestigt . ^

Wir machen dies hiemit mit dem Ersuchen bekan̂
es wollen uns die Polizeibehörden von näheren per¬
sönlichen Verhältnissen der Person bekannt machen,
sofern die angegebenen Merkmale bei einem Indivi¬
duum zutreffen sollten.

Bühl , den 7 . Juli 1868.
Großh . bad . Bezirksamt

S t i g l e r .
Wolpert .

Z .m.366. Sect . IU. ci. J .Nr . 4624 . Karlsruhe .
(Aufforderung .) Unteroffizier Pa ul Metz m er
von Espasingen, Amts Stockach , im 3 . Linien-Jnfan -

terieregiment , und Musketier Karl Zipfel von
Gündlingen , Amts Breisach, im 6. Linien-Jnfanterie -

regnnent werden hiermit aufgesordert, sich binnen
drei Monaten

bei ihren Csmmandos zu stellen , widrigenfalls sie der
Desertion für schuldig erkannt und in die gesetzlichen
Geldstrafen verfällt würden .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag be¬
legt.

Karlsruhe , den 8 . Julr 1868.
Großh . bad. Divisions -Gericht.

Der Der
Divisions -Commandeur : DivifionS -Auditeur :

Wilhelm Prinz v . Baden . v. Reichlin .

Z.n .58. Nr . 1084.
sungsbeschluß .) ^

Offenburg . ( Verwei -

I . A.
'
S .

gegen
Sebler von Lichten -Lehrer Robert

rhal
wegen Verführung von Kindern .

Verweisungsbeschluß .
Der ledige, etwa 30 Jahre alte , frühere Hauslehrer

an der Stulz ' scheu Waisenanstalt zu Lichtenthal,
Robert G eb l er von Villingen , sei unter der Anschul¬
digung,

daher , gelegenheitlich des Schul - und Privat¬
unterrichts , zwei Knaben unter 14 Jahren zu
Lichtenthal seit etwa l ' /r Jahren vor dem 16.
März d. I . zur Duldung und Verübung un¬
züchtiger Handlungen verleitet habe ,

auf Grund der 88 360 , 361 , 373 des St G .B ., 8 70S
und 170 ff. daselbst. 8 205 M . 5, 207 der St .P .O.
Beil. II Ziff- 44 Ger .Lerf . , 89 des EinführmigSgesetze«

zum Strafgesetzbuch vom 5. Februar 1851 , wegen zu -
sammentreffcnder , jeweils in fortgesetzter Thal und
theilweise unter Dienstmißbrauch verübter Handlungen
mit zwei noch nicht vierzehnjährigen Knaben in An¬
klagestand zu versetzen und vor ein bei diesseitigem Ge¬
richtshöfe zu bildendes Schwurgericht zur Abunheilung
zu verweisen .

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten hiermit ver¬
kündet.

Offenburg, den 27. Juni 1868.
Großh . Kreis - u . Hvsgerichl , Raths - u Anklagekammer.

B o h m.
Baumüller .

Frankfurt , 8 . Jnlt . Slaatspapirrr .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhess.
Bayern

Sachs«.
Wrtbg.

Baden

« .Hess.

Oldnb .
Brschw .

5"/ « Obligation .
4'/ ? /° oo. b. Roths.
4"/„ do . do.
3»/,»/o Staatssch .
3»/,Vo Obligatton
4>/, °/oObl.b.Rothsch .
4»/, do .
3V-°/o do.
4°/oObl .Rtblr . L105
5°/,Obligation , b. R.
4V? /o iMttg .
4V-°/° V-Mlg .
4°/o Ijährig ,
4°/ ° VAHng .
4°/, Ablös.-R. .
3»/- do. ,
5°/vObll>Mths . ä10ü
4M » Obi . b. Roths.
4°/o do.
3M ° do.
4»/, »/ , Obligation
4«/, do.
3V,°/o do. v. 1842
4°/y Obligation
SM « do.
4°/y Obligationen" MnObt .b .R . Ll05

ksr vowxt.

95-/ . P -

81 bez G.
95V. P .
86-/8 P .
82«,8 P .
88«/. P .
102 G.
96V. G.
96«/s G .
90-/8 G.
90-/8 G .
90-/8 G.

106«/« G.
94-/8 P .

94«/« P .
87V, G.

90V, G.
84 -/. P .

83 G .

Luxbrg.

Oesterr.

Rutzld .
Finnld.

Belgien
Italien

Schwd.

Schwz.

N.-Am.

4°/«O .Fr .L28kr.».R .
4°/odo. L10bkr . b. R .
5°/g Met . i. S . b . R.
5V« do. 1852 i. Lst.
5»/o do. 1859 . .
5°/« do. 1864 . .
5»/o Mct. v. 1865 -/ ,
5«/g Nat .-A. 1854
5°/o Met .-Obligat .
S°/° do. 1852C . H. R .
bd/§ do. steucrfr. 66
4V,°/o Met .-Obligat.
5°/yObl. mL . Lfl. 12
4V, °/«Ob. i. R .L105
4'/? /°Pst>b. i.RR105
4V,»/°O.i. Fr . L28kr.
5Vo Lomb . r. S . b. R.
b»/«V-net. C.b. R. V,
4V,°/« O . i. R . L105
4V,«/« do. i. L. L12fl .
4MoPfbs .iM .L105
4M ° E .O.i.Fr . L28
4M , Bern. Std .-O.
4°/, do.
5«/,Gs . St .-O.Fr .28 !l01 G
6«/,St . i. D . r. 1881 >78V,P .
6»/o do. r. 1882 !77V. b«z ,

ksr «mr- t.
M '/gP -
80 G.

61V. P -
63V. bez.
60V. G.
64V« G.
54-/ . bez.

52-/. K.G
44V, G .
84 P .
ZOG .

102 G.
81G .
72-/, P .
85V- P .

101V. G.
S5-/ß G.
88'/, G.

Diverse «Me» , « srnbatzn-Aktten und Prioritäten .
3°/« Frankfurter Bank 125 P .
3G, Oesterr. Bank-Wien 789 bez.
5»/ , G Ered.Ä.i. O .W. 210 bez
5V- Mbr . d. österr . Ered.-Ä. 86»/- G .
3V, Bayer . Bank L fi. 500 —

IVtzPsauodr. d.bayr.Hvv.-B. 93 P .
5"/,Württ «nb.Psandbr .d.R . —
4°/« Darmst. B .-A. ä sl. 250 242brz.G .
4«/,Müteld .Er.-A. LIOOTH. 99 G .
4»/, Lnremb. Bank-Aktien 98»/, G .
Rhein-Nahe-Babn Thlr. 200 —
TaunuSbahn -Aktten L fl. 250 —

3M ° Frankf.-Han.°Eisnb.-A. 109»/- G .
4V-V->Franks.-Han . Prior .O . —
P '/o Pfandbr . d. Frkf. Hyp .-Bk- 85 P .
MyOesterr . StaatS -Eisenb.-A. 266 bez.
5°/iMsad .-B . fl. 200pr .St .-V 141 bez .
5"/, Siebend . E . B. steuerst.-/ , "
-»' / . BLbm.-Westb .-Ltt . st. 260 69-/« G.
5°/oFr .Z °j.Pr .-Obl . steuerst. 169 P .
4-/, Ludwh .-Berd. Epenbahn 157 P .
4"/o Neufladl-Lürkheimcr —

4»/,VoPfl, .Marbabn bRocht.
4V,°/a Bayr .Ostbahn-AktteN
4"/o Hess. Lndwigsdahn
3"/, Desier .StEEisnb .- 'Prior .
3°/oOest .Süd .Stur .Lom .EB .
3«/Mv . E .D. » D. Fr . L38kr.
5V,ToSc. Ecntr .-Eisb .-Prior .
4«/gThüring . E.-St .A. 40»/«
4»/, «/,Rhein -Naheb.Pr .Ob .
4-/,D «ltsch.Phöntr !A)d/8 .
Franks. VerciuS -Kaffe
5"/uMsabethbabll-Prior . «/ ,

do. neueste Emiff. .
»V«WH.W . -B .P .i. L .b .R . .
5Vo Siebsibürgcr E .-B .-Pr .
5°/ . Galz. EmlLdwb.PrQ -V,
5V,Schweij.LP .b.R . L 2ökr.
4»/-- , «Heff . LudwigSb . -Prior .
4V.VaLudlvb.-Berb.Pr.-Obt.
4V. . . .
4 »/„Lüddp8nk.-A . 4tk>/»Euy .
4"/gPfZlz .Rrbb .-A. 25'>/uSz. '85 P

132»/,
135»,7

84 ?

74-/. bez.
72-/, G .
73' /, G .
71-/8 P .
83 »,, G .
103» 8G .
S4' /8P -

88 »/, G.
,?42F .

Aalcheus -Loose.
3V'-°/vPrcuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .Lb .R .
Nass . 25 -fl.-L. b. R .
S°/oSt .Hmb. v .1866
4"/s Bayr . Präm .-A.
4°/oBad . b . Rothsch .
Bad. 35-fi .-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b.R .

»
- 25fl. , , ,

Ansb.-Gunzenh. L.
OestR50flch.R .183S

250» . , 1854
1M .PrL .1358
5M . V.1860«/ ,
IOOfl. v. 1864

Schwed. Mhlr . 10L.
Sard . 36-Fr ^L. b.R .
Mail . 45-Fr .-Lb .R .

54»/, P .
35' /, G .

102»/, P .
100 P .
52 P .
148 »/ , G.
39 G.
12-/ . P .

69 P .
140»/ , G.
77V. bez.
96V« bG .
10 »/ . G .

26 -/8 G.
Wechsel -Sursr.

Amsterdam k.S .
Antwerpm E
Augsburg E
Berlin
Bremen
Brüssel
ESln
Hanrburg
« ipM

'

London E
Mailand
München
Paris

. 60 L 90 T .
Wim r.S .
DtSconto . . .

100 G.
94-/8 G.
99V. G.
104-/8 G.
98 B.
94-/8 G.
104-/8 G.
88»/. B.
105 B.
119 G .

100 B.
94-/8 bez.

104 »/, « .

Äoltz und Silve»?
Preutz^rafffth. fl.
Pre » tz. Krd ' or. .
Pistolen .

dvppevr .
lO -fl.-Si . .

- -Ducat . ,
20-Frankenst. ," tl. Sover . »

ff. Jmper . .
Gold pr.z»llpfi>. .
» Enr . Sor . . -
Rand -Aa . , —

ID ll. it! Gold .

144 '/, -43 '/,
95849
948 -50
949 -51
9 54-56 .
538 -40
928 -29

1153 57
949 -51
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